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Am den Jürrfmüchtepakt-
Der Standpunkt Englands.

Briand und die deutsche vstgrenze.
London , 25 . Mai . Die Sorge um die Verhandlungen in Be-

wU aus den Fünsmächtepalt wächst. Man befürchtet , dost ein
Mißlingen derselben ziemlich sicher ist und dann sich sehr be¬
denkliche Folgen bemerkbar machen dürften . Man erklärt , der
Standpunkt , den Briand in Bezug auf die Frage der östlichen
Grenzen einnehme , sei nicht der, daher  Deutschland das Recht
absprschen wolle , als Mitglied des Völkerbundes an diesen zu
appellieren , damit die Frage der Ostgrenze revidiert werde.
Dieses Recht gestehe er Deutschland zu, aber

Briand wolle , das, Deutschland jetzt erklärt werden solle,
daß Frankreich, Polen und die Tschechoslowakei sich i« »er
Weigerung unterstützen würden , AenoerunSen der be¬

stehenden Grenzen in Erwägung zu ziehen.
Der britisch« Standpunkt sei der, dah das deutsche Angebot
sich lediglich aus die Westgrellzen beziehe, und das, die östlichen
Grenzen nur insofern in Betracht kämen, als Deutschland er¬
klärt habe , diese nicht gewalttätig ändern zu wollen . Man sagt
ich, dah Deutschland , falls Frankreich die Erklärung abgeben
ollte , dah es Polen unter allen Umständen unterstützen wolle,
ms Angebot zurückziehen würde . Es sei offenbar die Idee

Briands , dann aus das Eenser Protokoll zurückzugreifen. Die
Situation sei sehr schwierig.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " sagt,
man habe Chamberlain vorgeworfen , er habe sich zu sehr mit
Bezug aus den Pakt gebunden und dadurch in Frankreich den
Kindruck erweckt, dah Großbritannien ungeheuer viel an der
Annahme des Paktes lieg «, sodah Frankreich sich einbildc , alle
Bedingungen stellen zu können, die cs wolle,
z Gleichzeitig mache man aber auch Deutschland den Bor»
/ wnrs , dah es in seinem Angebot die Ostgrenzen überhaupt
/ !' erwähnt habe.

Wie weiterhin der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " berichtet, erinnert man sich in London gegen¬
wärtig daran , daß Briand im Jahre 1922 in Cannes durchaus
bereit war , einen westlichen Pakt unabhängig von dem fran¬
zösisch-polnischen Bündnis zu erörtern- Poincare habe jedoch

, auf einer Garantie der deutsch-polnischen Grenzen bestanden
und habe durch seine Hartnäckigkeit einen westlichen Pakt da-
ingls zu Fall gebracht. Die Frage sei heute, ob Briand die
Pläne , wie sie von Poincare entworfen worden seien , wieder
beleben wolle . Von Briand hingen heut? alle zukünftigen Er¬
eignisse ab. Es wäre vielleicht ratsam gewesen , wenn Berlin
die westlichen und östlichen Grenzen nicht gleichzeitig in seinem
Paktvorschlag erwähnt hätte . Die einzig annehmbare Form für
England und das britische Reich wäre eine Erweiterung des
belgischen Garantievertrages vom Jahre 1839 in Uebereinstim-
nmng mit den neuen Umständen ausgedehnt auf Luxemburg
und ein entmilitarisiertes Rheinland . Für das britische Reich
sei es nach Ansicht führender britischer Staatsmänner möglich,
den Abschluß eines Paktes zu vertreten , der eine ebenso groß«
und wichtige Notwendigkeit für Großbritannien wie für die
darin beteiligten kontinentalen Mache darstelle. Deutschland,

das zum Wiederaufbau seiner Stärke Jahre benötige , könne nicht
als unmittelbare Gefahr angesehen werden . Schwierigkeiten
würden sich jetzt eher im Pazifik oder im mittelländischen Meer
ereignen als am Rhein oder an der Nordsee. Es sei indessen
möglich , eine Verständigung im Pazifik und im mittelländischen
Meer zu erreichen, die auch für Italien wertvoll sein könnt«.
Das sei eine wichtige Notwendigkeit für die Reichsverteidigung
und Pr den kontinentalen Pakt.

Die französischen Erläuterungen zu dem Antwort-
entwurf überreicht.

TU . Paris , 2«. Mai . Der Londoner französische Botschafter
hat gestern nachmittag Austen Chamberlain die ergänzenden Er¬
läuterungen zu dem französischen Antwortentwurf auf das
deutsche Sicherheitsangebot übergeben . Die Blätter weisen aus¬
führlich auf Meinungsverschiedenheiten innerhalb des kritischen
Kabinetts hin , woraus es sich auch erkläre, daß die englische
Regierung immer wieder Rückfragen stelle. In der Hauptsache
handle es sich um die Paragraphen 19 und 89 des Wlkerbund-
paktes . Ein Teil der Presse , besonders Journal des Dcbats
gibt rückhaltlos zu, dah der französische und der englische Stand¬
punkt nicht unerheblich voneinander abweichen.

Am den Dawesplan.
Angebliche Reoisioirswünfche Deutschlands.

Paris , 25. Mai . Der Berliner Korrespondent des „Newyork
Herald will erfahren haben , dah Deutschland eine Abänderung
des Dawcsplanes beabsichtige . Man brauchte aus dem Artikel
nicht viel Aufhebens machen, wenn man nicht aus den Schluß¬
sätzen den Eindruck gewönne , dah sie auf Mitteilungen aus dem
Büro des Generalagenten für die Reparationszahlungen , Parker
Gilbert , zurückginaen, mit dem der Berliner Berichterstatter des
„Newyork Herald ' gute Beziehungen unterhält , und von dem
er bereits mehrmals wichtige Mitteilungen erhielt . In dem
Telegramm heiht cs,

daß Deotfchlaud trachten wolle , ei », Festsetzung derjenigen
Reparationssumme , die es zu bezahlen habe, zu erlange ».
Bekanntlich ist trotz der Londoner Konferenz das Londoner

Ultimatum vom Mai 1921 in Kraft geblieben , wonach Deutsch¬
land im Ganzen 132 Milliarden Eoldmark zu bezahlen hat,
ferner die belgischen Kriegsschulden und die anderen im Ver¬
sailler Vertrag enthaltenen Verpflichtungen.

Deittschland möchte nun , daß d«e Gesamtsumme der Repa¬
ration «« aus <2 Milliarden festgesetzt würde.

Der „Newyork Herald " glaubt , daß mit Jahreszahlungen
von 2,5 Milliarden Goldmark der Betrag in 45 Jahren ab-
gczahlt werden könnt«. ' (Anscheinend sind die Zinsen damit
eingerechnet .)

Diese Revision des Dawcsplanes soll gleichzeitig mit
der Regelung des Problems der interalliierte » Schulden

erfolgen.
Es wäre der Wunsch Caillaux ', dah rin« endgültige Repara-

tionssumme für Deutschland festgesetzt werde . DeutMand hoffe,
wie der „Newyork Herald " sagt, daß vielleicht eine neue inter¬
nationale Sachverständigenkommission eingesetzt werde , wie sie
schon zur Zeit der Ausarbeitung des Dawcsplanes bestanden
habe.

Die deutsch -sranzöfische Vertrauenskrise.
Sin Mahnwort zur Ruhrrürrnrmig.

Paris , 25 . Mai . Reichsaußenminister Dr . Strcsemann hat
sich telegraphisch dem „Matin " gegenüber auf Wunsch von dessen
Außrnpolittker Saurrwein über die Lag « in Deutschland nach
der RrtchSprästdentenwahl geäußert . Di « Erklärungen des
Reichspräsidenten Hindenburg , die der Eidesleistung folgten,
di« As orte die er an Dr . Simons gerichtet habe, sowie der
Hinweis auf den Präsidenten Ebcrt hätten , so erklärt Dr.
Stresemann , ein Echo gesunden bis sehr weit in di« linksstehen¬
den Kreise hinein . Bei verschiedenen im Auslande besonders
bekannten demokratischen Blättern habe sich nach der Präsi¬
dentenwahl ein sehr klarer Meinungsumschwung vollzogen.
Reichspräsident von Hindenburg habe seinrn Wille « - u einer
friedlichen Entwicklung unterstriche«. Wenn man wolle , daß
das deutsche Volk in seiner überwiegenden Mehrheit dies« Po¬
litik zu der seinigcn mache, dann müßten di«, deren Politik
gegenüber Deutschland in entscheidender Weise das Schicksal
Deutschlands beeinflusse , danach handeln . Dir öffentliche Mei¬
nung in Frankreich, die sich lebhaft für deutsche Angelegen¬
heiten interessier«, habe sich oft auf den Standpunkt gestült , daß
nur dar neue Deutschland ihr Vertrauen verdiene . Jnsolge-
dessen habe sie oft von der moralischen Entwaffnung als einem
wünschenswerten Ziel gesprochen. Er , Stresemann , möchte doch
bemerken, daß di« gegenüber Deutschland befolgte Politik weit
da« »« entfernt gewesen sei. das ne, « Deutschland zu unterstützen.
Ganz im Gegenteil , in den ersten Jahren seine » Bestehens
habe dieses neue Deutschland außenpolitisch nm schroffe Ab¬
weisungen erlebt . Jedesmal , wenn die Führer der politischen
Parteien den Versuch machten, durch die öffentliche Meinung
m Deutschland eine Politik der Abkommen und der friedlichen
Entwicklung annehmen zu lassen , hätten sich politische Reak¬
tionen eingestellt.

Beispiel hierfür sei der 1V. Januar . Die extre-
vustische Bewegung sei in Deutschland ganz zurückgegangen . Me
ivaweSgksetze seien von einer Mehrheit angenommen worden , die

vor dem Beginn der Debatte hierüber für unmöglich gehalten
habe. Eine weitgehend « Entspannung will » « sich /eingestellt
haben, wenn am 10. Januar die Kölner Zone germiunt worden
wäre und Frankreich die Gelegenheit genommen hätte , das Ruhr-
grbiet früher - u räume «, was für Frankreich keine große poli¬
tische Bedeutung gehabt hätte, da ja die Besetzung auf alle
Fälle am 15. August beendet sei. In allen deutschen Kreisen
würde man hierin den Beweis gefunden haben , daß die deutsche
Politik der Abkommen ausgezeichnet sei. Statt dessen wart«
Deutschland seit Monaten , daß man ihm sage warum die Kölner
Zone nicht geräumt werde und warum man im ungewissen bleib«
hinsichtlich dieser Frage , die von so entscheidender Bedeutung
sei. Deutschland stelle außerdem fest, daß andere Vorschläge,
die es gemacht habe, und die ein großes moralisches Opfer
für das deutsche Volk bedeuteten in Frankreich nicht das Echo
gesunden hätten , das man hätte erwarten können . Wenn man
von Währungsfragen spreche, spreche man oft von Vertrauens¬
krisen, die eine Währung ins Wanken bringen könnte. Wenn
man nicht wolle , so schließt Dr . Stresemann seine Erklärung,
daß die Beziehungen der europäischen Länder untereinander
derartigen Erschütterungen auSgesetzt würden , müsse man dir
Vertrauenskrise , die - wischen Deutschland und Frankreich be¬
stehe, überwinden , die so oft die beiden Länder verhindert habe,
Fragen zu regeln , die sie enger berührten , als alles andere.

Volkskraft und Wirtschaft.
Eine Rede des Rrichswirtschaftsministers R n̂hauS.

Elberfeld , 25 . Mai . Bei der Jahrtausendfeier des belgi¬
schen Landes in Elberfeld hielt Reichs wirtschaft - minister Dr.
Nruhaus eine Rede , in der er di« Wichtigkeit der körperlichen
Ertüchtigung für den Wirtschastskampf hervorhob . Bis vor dem
Kriege hatten wir eine vortreffliche Schule Pr unser Volk in
der allgemeinen Wehrpflicht . Die Kraft , die aus dieser Quelle
floß , sä uns genommen . Wohl habe die Technik der deutschen
Wissenschaft und der deutschen Organisation die Weg « grebnet.

Tages -Spiegel.
D . Stresemann gewährte einem ,-Maiin "-Vertreter «in tele¬

graphisches Interview , worin er nachdrücklich an den Ter¬
min der Nuhrräumung , den 15. August , erinnert.

Im Steucrausschuh des Reichstags wurde der demoiratische An¬
trag , nachträglich eine Steuerveranlagung für 1924 vorzu¬
nehmen , abgekchnt.

Die Pariser Blätter berichten von schweren, verlustreichen
Kämpfen im Zentrum der französischen Front in Marokko.

Die Erörterung ^er sozialistischen Interpellation über die
Marolkopolitik des Kabinetts Painlcvee ist aus Mittwoch
verschoben worden. ch

Nus Japan werden neue Erdstöße gemeldet , di « eine un¬
geheure Pani » unter der Bevölkerung hervorricscn.

Uebcr vgg Schicksal des Nordpolsliegers Amu idscn liegen zur¬
zeit noch keine Meldungen vor. Man befürchtet, dah ihm eit
Unfall zngestohen ist, der ihn an der Rückkehr hindert.

um aber diese Wege zu gehen, brauchen wir eine gesunde Volks-
krast. Unsere Jugend habe einen Ansporn dazu gegeben , indem
sie sich in Sport - Mander - und Turnvereinen zusammenschloß.
Unser Volk müsse, so fuhr er fort, verstehen den Sinn der
Jahrlausendfeier zu begreifen , umsomehr als nicht einmal un¬
sere politischen Grenzen frei sind. Zur tiefsten Empörung aller
Volkskreisc sei nicht einmal die erste Zone geräumt . Auch auf
dem Gebiet der Handelspolitik sind nur einige Schritte getan.

Anruridseris Schicksal.
Roch immer keine Nachricht.

TU . Newyork , 25. Mai . Die Meldungen , di« heute vom
Dampfer „Fram " gekommen sind , geben zu, daß Amundsen ein
Unglück zugestohen >ein könne. Die Metereologen erwarten einen
Sturm , der von Nordrußland über Sibirien auf den Nordpol
zuaehen werde . Amundsen müsse von dem Sturm Kenntnis
haben und unverzüglich zurückkehrcn, wenn er dazu in der Lagr
sei. Sollte das in den nächsten Stunden nicht geschehen, wäre
der Beweis erbracht, daß Amundsen keine Möglichkeit mehr
habe , vom Nordpol zuriickzukehren. Die Mannschaften beider Be¬
gleitschiffe seien stark nervös . Sie vertreiben ihre Unruhe durch
Spielen auf dem Grammophon . Die Meldungen aus Washing¬
ton liehen nicht klar erkennen , ob eines der Leiden Zeppelinlust-
schisse bereits in kürzester Zeit die Suche nach Amundsen auf¬
nehmen werde . Die Reise sei gefährlich und müsse genau vor¬
bereitet werden , was mehrere Monat « in Anspruch nehmen
werde.

Eine englische Hilfsexpedition.
Der Lokalanzeiger meldet aus London : Kommandant Wors-

ley , der die Expedition mit Scott und Shackleton mitacmacht
hat und jetzt der zweit « Kommandierende der Algarsson -Expedi-
tion ist. spricht dtc Meinung aus , dah Amundsen vielleicht auf
einer glatten Eisfläche landen konnte . In diesem Falle dürste
er einen langen Skilauf zum Pol versucht haben , sodah man
in den nächsten 5 Tagen doch noch gute Nachricht von ihm er¬
warten könnte . Im übrigen kann die Algarsson -Polarerpedition,
die in Liverpool ausgerüstet wurde , infolge von Luftschwierig-
keiten noch nicht starten . —

Das Erdbeben in Japan.
Große Erregung in Tokio.

TU . Newyork , 25. Mai . Auf Grund amtlicher Feststellungen
sind in den letzten Tagen in dem vom Erdbeben heimgesuchtei'
Gebiet Japans 2b Erdstöße festgestellt worden , die schätzungs»
weise einen Gesamtschaden von 85 Millionen verursacht haben.
Ein schwerer Erdstoß traf auch die alt « Hauptstadt Kioto . Men¬
schenleben find hier jedoch nicht - u beklagen . Die Stadt Toyocka
hat zu verzeichnen : 48 Tot «, 200 Verletzt « ; die Stadt Kionosaka
200 Tote und 300 Verletzte , die angrenzenden Dörfer weisen
278 Tote « nd 682 Schwerverletzte auf . In Toyooka sind 70
Häuser etngesttirzt und 1S0V verbrannt . In Kionosoko brachen
858 Häuser zusammen und 878 verbrannten . In den Dörfer?
Urzten 1224 Häuser ein , während 1872 in Feuer aufgingen.
Viele Tausende find obdachlos ; aber di « Gefahr einer Hungers¬
not ist gebannt durch das rechtzeitig « Eintreffen von Lebens¬
mitteln , die dauernd Heranrollen und durch große Stiftungen,
an denen auch di « Stadt Tokio und der Kaiser mit namhaften
Beträgen beteiligt sin. Rach soeben eintrefsenden Meldung «»
ist das heimgesucht « Gebiet abermals von 3 neuen Erdstößen
betroffen worden , die bi « Tokio verspürt wurden , ohne hier
aber Schaden anzurichten . Es herrscht in Tokio «in« ungeheure
Aufregung . Die Leute bevölkern die Straßen , La sie «in« Kata¬
strophe. ähnlich der vorjährigen , befürchten . Die Tempel sin)
überfüllt . Die Steinhäuser werden gemieden , da di« Bewoh¬
ner fürchten, unter den Steinmassen begraben zu werden . Die
Regierung hat Vorkehrungsmaßnahmen »um Schutz der BevSI
krrung getrofscn . Falls sich neu« Beben ereignen , wird in wei¬
ten Teilen Japans der Belagerungszustand erklärt werden.

Der Krieg in Marokko.
Erfolgreiche Offensive Abd el Keims.

TU . Paris , 24. Mai . Ein halbamtlicher Havasbericht am
Rabat besagt , daß Abd «l Krim trotz der letzten Mißerfolge
nach allen Anzeichen zu schließen sein« Offensivbcwegung sort-
setzen will . Die Kolonnen Ehämbnrn und Freidenbergs hätten
stch zurückgezogen, nachdem di « jenseits des Uerghaflusses aus¬
gestellten Püsten , di « den Weg nach Fez decken, reorganisiert u« d
neu « it Lebensmitteln versehen worden seien.



Kleine politische Nachrichten.
Vecfassungbfragen lm Reichstag.

Berlin , 2 " . Mai . Bei Beratung seines Etats Mächte
Neichsminister des Innern Schiele  im Haus-
haltsausschuß des Reichstags bemerkenswerte Aeußerungen
über Verfassungsfragen . Einleitend betonte er , daß die
Reichsregierung gemäß der Programmrede des Reichskanz¬
lers jeden Versuch , die Reichsverfassung auf
gewaltsame  oder s o ns t u n g e f e tz lich e W e is e ä bk
zuändern, als Hochverrat  mit allem Nachdruck gk»
wehren und verfolgen werde . Die Anwendung der Verfas¬
sung solle sich aber dahin auswirken , daß unser Staats-
Msen mehr als bisher innerlich gesundet . Der Minister
empfahl dann die Einsetzung eines ständigen Berfas»
Angsausschusses,  der auch über die vorliegenden
Anträge hinaus gemeinsam mit der Regierung die Ver-
fassungsfragen beraten und vor allem dazu beitragen soll,
das Verhältnis zwischen Reich und Ländern
enger und vertrauensvoller  zu gestalten und
durch eine der geschichtlichen Entwicklung  ent¬
sprechende baldige und klare Abgrenzung der Zu-
rs 8 n d i g k e ite n von dauerndem  Charakter die be¬
dauerlichen Konflikte zwischen Reich und Ländern auszu¬
schließen und dabei den Gliedern des Reiches bei voller
Selbstverantmortlichkeit die Mitarbeit an dem Ganzen zu
erleichtern . Vor allem werde es möglich sein , das Ausfü h-
rungsgesetzzuArt . 48derReich Verfassung
zu schaffen , um die Streitigkeiten über sein ? Anwendung zu
beseitigen . Die von der Reichsregierung ber .' its eingebrachte
Vorlage bezwecke die Einführung des zur Behebung wirt¬
schaftlicher Schwierigkeiten und Notstände unbedingt erfor¬
derlichen Notverordnungsrechtes de * Reichs-
rcgierung.  Dem Verfassungsausschuß würden auch die
Anträge zum Reichswahlgesetz  und auf Änderung der
Reichsfarben  vorzulegen sein . In der Flaggenfrage be-
zeichnete Reichsminister Schiele eine baldige Klärung schon
mit Hinblick auf die Wirkungen des innerpo ischen Streites
gegenüber de r Auslande als dringend erwünscht und er er¬
klärte , daß er die Flaggenfrage nicht für eine Parteifrage,
sondern für eine Herzenssache des Volkes halte . Schließlich
werde der Ausschuß auch noch die Anträge über Auf¬
hebung des Republikschutzgesetzes  und des
Staatsgerichtshofs zu beraten haben ; nachdem sich die seiner-
zeitigen außerordentlichen Verhältnisse geändert hätten,
könne jetzt einer Prüfung der Aufhebung des genannten Ge¬
setzes nähergetreten werden.

Reichspräsident und Gnadengesuche.
- Berlin . 2Mai.  Das Bureau des Reichspräsidenten

Macht darauf aufmerksam , daß dem Reichspräsidenten das
Begnadigungsrecht nur insoweit zustebt , als es sich um Ur¬
teile von Gerichten desReiches  handelt und daß es daher
zwecklos ist , beim Reichspräsidenten Begnadigungsgesuche
für Urteile von Gerichten der Länder  einzureichen . Das
Bureau des Reichspräsidenten müsse solche Gesuche an die
zuständigen Justizministerien der Länder weitergeben , wo¬
hin sie die Gesuchsteller im Interesse schnellerer Erledigung
am besten unmittelbar richten sollen . ^ —

^ keine Aufwertung des Vorkriegsgeldes.
" . Berlin . 2F . Mai . Eine interessante Entscheidung wurde
vom Landgericht Berlin -Mitte gefällt . Ein Oberfeuerwehr-
mann aus Dortmund hat die Retchsbank verklagt und die
'Einlösung von 32 rotgestempelten Tausendmarkscheinen aus
ck>en Jahren 1910 zum Nennwert verlangt . Er begründete
sein Verlangen damit , daß das Bankgesetz von 1924 ver-
fassungswidrig sei. Das Landgericht hat die Klage abge¬
wiesen . In der Begründung heißt es , das Gericht verkenne
die große Härte der bestehenden Gesetze nicht , sei aber nicht in
der Lage über die bestehende Gesetzgebung hinauszugehen.
Der Oberfeuerwehrmann gibt sich mit dieser Entscheidung
jedoch nicht zufrieden und hat B e r u f u n g b e im R e l ch
g e r t ch t eingereicht . _ w '

Aus aller Welt
, « am . « erhungert . Wo»' ungekM P/rMrlgt MävcM
Unna Klingseisen von Schwarzenbach wollte mit seiner Mutter
zum Esscntragen in den Wald gehen . Die Mutter konnte das!
Mädchen , das sehr schwach auf den Füßen war , auf den be¬
schwerlichen Weg nicht mitnehmen und ließ eS zu Hause . Das
Kind lief später , als die Mutter bereits fort wap in den
Wald hinein . Ms die Mutter , wieder daheim war , fiel ihr das
Fehlen des Kindes auf . Die Eltern suchten ohne Rast und
Ruh , sie fandeir das Kind aber nicht. Erst sechs Tage später , fand
ein Arbeiter ans Bodenmais die arnre Kleine am Bärnriegel-
bach, ungefähr eine Viert elst unde unterhalb Schareben , tot
am Bächlein sitzen. Die Haare waren ihm in dis Stirn ge¬
fallen , ein Fuß inS Wasser — so lag das Mädchen zwischen
zwei Steinen , die Händchen in das Gesträuch verkrampft . 4—5
Tage war die Kleine im Wald getvesen. Die Füße hatte sie
sich wund gelaufen und endlich den Tod durch Verhungern
0 l>sunden.

«onoon . « on einem Menschenaffen erwürgt-  In
den a?r r dw  irischen Dschungeln hatte man letzt¬
hin einen asjeuähntiw .' .l Aensusen , der vollkvmmen mit dich¬
tem Haar bewachsen war und kein Wort sprechen konnte, ent¬
deckt und eingefaugen . Englische Gelehrt « bewerkstelligten seine
Nebcrführnng von Indien nach London , um an ihm die Dar¬
winsche Theorie vom Menschenaffen zu demonstrieren - Wäh¬
rend der Uebcrsahrt waren die Mitreisenden Passagiere voller
Neugierde für den Urwaldmenschen und belästigten ihn mit
ihren Beobachtungen . Eine Dame besonders suchte sich ihm auf
jede Weise zu nähern - Was nu » geschah, kann niemand sageir,
aber eines Abends , während die meisten Passagiere noch beim
Abendessen weilten , fand man die Dame erwürgt auf dem Teck
liegen . Den Urwaldmenschen , der für gewöhnlich still und
ruhig war , hatte sein Wärter für eine kurze Zeit allein ge¬
lassen und in dieser Zeit mnsi das Unheil geschehen sei». Der
Untersuchungsrichter wird eine schwere Ausgabe haben, sich dem
Menscheuajseil verständlich zu machen- - --- .

riiauani ». Mord ln der Kirche.  Am Lome von Ctvi»
dale spielte sich unlängst während des Hochamts ein blutiger
Vorfall ab . Als der Priester bei der Wandlung den Kelch
hob , schlug plötzlich eine junge Frau mit einem schweren
Eisenhammer auf den Kopf eines vor ihr sitzenden Mannes.
Es entstand eine große Panik , so daß die Messe unterbrochen
werden mußte . Der durch die Hammerschläge schwer Ver¬
letzte ist der frühere Bürgermeister der Stadt . Er starb
weniae Stunden » ach dem Attentat . Die Täterin ist eine
Frau , die der Bürgermeister seinerzeit als Mädchen verführt
und nach langem Verhältnisse im Stiche gelassen hat.

San Franziska . Pola Negris Doppelgängerin.
Eine aufsehenerregende Skandalaffäre ereignete sich in der
Filmstadt Hollywood bei Los Angeles . Die Polizeibehörden
ermittelten , daß die 24 Jahre alte Filmschauspielerin Justine
Balse , eine Doppelgängerin des Filmstars Pola Negri von
einem Filmunternehmen engagiert wurde , um sich unter
Ausnützung ihrer verblüffenden Aehnlichkeit mit Pola Negri
in unzüchtigen Stellen filmen zu lassen . Es bestand der Plan,
unter Zuhilfenahme dieses kompromitierenden Films eine
großzügige Erpressung an Pola Negri vorzunehmen . Von
der Polizei wurden vier Personen in Los Angeles verhaftet,
die an diesem Erpressungsmanöver gegen Pola Negri mit¬
gewirkt haben.

Montreal . Hinrichtung bei denEskimos.  Der däni¬
sche Polarforscher und hervorragende Kenner der Eskimos Kund
RaSmussen hat der kanadischen Regierung eine » Bericht er¬
stattet über seine neuesten bei den Eskimos im nördlichsten
Kanada gesammelten Erfahrungen . Er befürwortet die moralische
Erziehung und wirtschaftliche Unterstützung dieser Bolksstämme,
die im ewigen Eis einen harten Kampf ums Dasein führen . Er
spricht sich andererseits gegen die Einführung des zivilisierte»
Gerichtsverfahrens aus , wie es vor kurzem geschehen ist. Vor
einiger Zeit wurden zwei Eslimomörder hingerichtet . Das Ver¬
fahren hat der kanadischen Regierung etwa 300 000 Mark ge¬
kostet- In einem Lande , wo es so viele Mörder gibt , ist das
eine etwas kostspielige Sache . Da bei den Eskimos die Sitte
besteht , neugeborene Mädchen zn töten , ist die Zahl der mann¬
baren Frauen sehr gering , so daß die Männer beständig um

W kämpfen , wobei es auch Häufig zu Totschlägen rommr . mas-
ltnussen stellte in einer einzigen Gemeinde fest, daß streng ge-
nommen 65 v. H. der dort vorhandenen Männer wegen Tot¬

schlags bestraft werden müßten . Der Regierung würde aber das
-Hängen aller dieser Verbrecher zu teuer zu stehen kommen, zu¬
mal es keinen Sinn hat , Menschen wegen der Verletzung von
Gesehen zu bestrafen , die sie nicht nur nicht verstehen , sondern
die ihnen überhaupt völlig uubekaunt sind. Rasmussen schlägt
vor , lieber Lehrer und Missionar statt Scharsrichfer zu den
Eskimos zu senden . _ _̂

Eröffnung der Ausstellung
«Das schwäbische Land ".

Ein Rundgang . (Schluß .)
Es folgen die württ . Landessparkasse . Feuerbach . Zuffenhausen,
der Frauenbund zur Forderung der Spitzenindustrie , die Neichs-
bahndirektion , Eßlingen , Plochingen , Geislingen , Göppingen
Biberach . Ulm Reutlingen , Heidenheim , Gmünd . Wimpfen und
Sontheim a . N .. Besigheim , Bietigheim , Neckarsulm , Friedrichs¬
hall die Neckarwerke A.-G., Lauffen , Wimpfen , die Neckargesell¬
schaft und der Südmestdeutsche Kanalverein . Von hier aus ge¬
langt man in das Obergeschoß der Gewerbehalle . Zuerst an der
Treppe Herrenberg , dann Waiblingen , Leonberg , Metzingen.
Böblingen , Sindelfingen , Kirchheim u. T ., Nürtingen , Teil¬
fingen . Schwenningen , Rottweil , Oberndorf , Ravensburg . Nörd-
lingen , die schwäbische Gipsvcrkaufstelle , Mühlacker , Saulgau,
Riedlingen . Schorndorf . Lorch, Laupheim , Neuenbürg , Blau-
beuren . Auch die Württ . Landwirtschaft ist vertreten , ferner
der Verband der landw . Hausfrauenvereine , das Mttchwirt-
schaftliche Institut Wangen i. A ., der Schwab . Siedlungsverein
und Tübingen in Verbindung mit der Landesuniversität . Ein
ganz besonderer Anziehungspunkt des oberen Teils der Ge-
werbehaile ist die Ausstellung , die das Landestheater in Ver¬
bindung mit anderen Theaterunternehmungen im sog. großen
Bürschsaal durchgeführt hat und zwar nach der Seite des Thea-
tcrbaus , des Bühnenbilds , der Kostüme und der geschichtlichen
Entwicklung . In der Nähe der Theatcrabteilung ist die Mu¬
sikabteilung untergebracht . Rückkehrend aus der Gewerbehalle be¬
sucht man noch dre . gleichfalls vom Landesamt für Denkmals¬
pflege besorgte Halle 4d , die das schwäbische Volkstum zeigt.
Daneben ist eine schwäbische Bauernstube eingebaut . In Halle
40 stellen der Verein für Volksbildung und der Verein für Fa-
milienforschung aus . „Wer kennt die Städte , nennt die
Namen !" , möchte man sagen , wenn man an die vielen Stellen
denkt , die sich an den Ausstellungen beteiligen , und an die
riesengroße Zahl der Mitarbeiter , die zum Zustandekommen und
Gelingen dieser vielseitigen , reichhaltigen und belehrenden Aus¬
stellung beigetragen haben.

Was die Ausstellungsbauten anlangt . so wurden , da Stutt¬
gart kein endgültiges Ausstellungsgelände besitzt, in der Ver¬
gangenheit die baulichen Lösungen immer den Bedürfnissen der
einzelnen Ausstellungen angepagt und die so geschaffenen Pro¬
visorien meistens nach Schluß der Veranstaltungen wieder nie¬
dergelegt . Stuttgart hat eben für Ausstellungszwecke noch kein
Gelände , auf dem Endgültiges geschaffen werden könnte . Bis
zur Lösung dieses Problems mußte noch ein letztes Mal zum
Provisorium gegriffen werden . Die Bauaufgabe lag darin , das
vorhandene Gelände auf 3—4. Jahre für Ausstellungszwecke
nutzbar zu machen . Der Stadtaarten mit ieinM alten Baum¬
bestand knetet wenig Gelegenheit zum Erstellen von Ausstel-
linrgsbauten . Ein Umgang als Wandel - und Ausstellungshalle
bildet jetzt den äußeren Nahmen des Gartens . Das frühere
Massengebäude , das baufällig war , wurde durch einen Zweck¬
bau ersetzt . Auch der Musikpavillon war erneuerungsbedürftig.
Neben dem Eingang an der Schsllingstraße ist noch ein solcher
an der Lindenstraße vorgesehen . An die Kriegsbergstraße soll
dann noch als weiteres Gebäude ein Aquarium mit Mikro¬
projektionsraum kommen . Die Erstellung von Gebäuden in
Verwendung mit der Gewerbehalle war keine dankbare Auf¬
gabe . Die Hallen des Eewerbehalleplatzes sind so gebaut , daß
sie in eine günstige Verbindung mit der Gewerbehalle gebracht
sind und ein einfacher Rundgang gewährleistet ist. Sie sind
zweckentsprechend und vielgestaltig ausgebildet als kleine , mitt¬
lere rznd große Räume . Die Gewerbehalle wurde in ihrem
Innern nur wenig verändert . Die Bauten können als Provi¬
sorien 5—10 Jahre stehen . Da aber in Bälde mit der endgül¬
tigen Lösung des Ausstellungsgeländes für Stuttgart zu rech¬
nen sein darf , so werden sie wahrscheinlich bereits früher wie¬
der vom Erdboden verschwunden sein.

Die drei schönen Bernhausens.
Roman von  Kr . Lehne.

68 . Fortsetzung . Wachdruck verboten .)
Als sie nach Haitse kam, lag ein Brief für sie

da — von Thora . Der schmale zartlila Briefumschlag
trug der Schwester feine Schriftzüge . Thora teilte ihr
kurz mit , daß sie kommenden Dienstag in München ein-
treffen und sich dort mehrere Tage aufhalten würden.

Gisela konnte die Zeit kaum erwarten.
Mit Tränen in den Augen begrüßten sich dt«

Schwestern . Der Kommerzienrat war äußerst liebens¬
würdig , doch ließ er ihnen keine Gelegenheit zu un¬
gestörter Aussprache , und Gisela hätte Thora so gern
von ihrem Zusammentreffen mit Harald Florstedt er¬
zählt , damit diese bei einer Begegnung vorbereitet war.

Er berichtete von Annelies , wie entzückend sie in
der Nichtigkeit ihrer jungen Frauenwürde sei — und
der Fritz Kießling , das sei ein prächtiger, ganz famo¬
ser Bursche ! Den beiden lache das Glück nur so aus
den Augen — ordentlich beneiden könne man sie.

Mit einem beinahe vorwurfsvollen , beredten Blick
,auf Thora sagte er das . In deren schönem Gesicht, das
Fast noch blasser und hochmütiger geworden war , zuckte
Ls ein wenig — dann lag wieder die gleiche Starrheit
Darauf.

Die drei saßen in dem eleganten Speisesaal des
Palasthotels , und die schönen Frauengestalten erregten
allgemeine Aufmerksamkeit.

Thora hatte ihr Reisekleid mit einem schwarzen
^Samtkleid vertauscht, aus dessen kleinem Ausschnitt der
zarte Hals , mit einem mehrreihigen Perlenhalsband
geschmückt, herausblühte . Der schwarze Samt hob die
Marmorblässe ihres Gesichtes noch mehr , das von
ci .ccm großen , schwarzen Samthut beschattet wurde.
Fremd und eigenartig , ausreizend schön wirkt« sie in
dieser Toilette.

Der Kommerzienrat hatte ein auserwählt «- Sou¬

per bestem, um . daß Wiedersehen zu feiern ". Aber
Thora aß nur wenig . Er klagte darüber — außerdem
Hüfte sie etwas , das mache ihm SorgL : er wolle sie
Vott einem Professor untersuchen lassend Et spann die¬
ses Thema weitschweifig aus , ohne daß die Damen
darauf eingingen.

Am Nebentisch nahmen vier Herren Platz . In
schreckhaftem Staunen weiteten sich Thoras Augen . Sie
verlor für eine Sekunde ihre Selbstbeherrschung — einer
von den vier Herren war Harald Florstedt im elegan¬
ten Abeudanzug . Und Gisela sah an ihrem Erschrecken,
daß die Schwester nichts von dessen Anwesenheit in
München gewußt hatte.

Auch der Kommerzienrat bemerkte ihn jetzt. Bor
Staunen blieb ihm das Wort im Munde stecken. Und
dann stand er auf , um den jungen Künstler, der sich
ebenfalls erhoben, zu begrüßen , ihm die Hand zu schüt¬
teln.

Währenddem berichtete Gisela der Schwester von
ihrem Zusammentreffen mit Florstedt in kurzen, hasti¬
gen Worten.

Der Kommerzienrat kam zu seinen Damen zurück.
»Der Florstedt — wie der sich gemacht hat ! — Wißt
ihr, mit wem er da zusammensitzt?* Er nannte drei
sehr bekannte Künstler, die einen großen Ruf hatten.
„Morgen wollen wir uns in der Sezession gleich seine
Bilder ansehen . Er hat ausgestellt ! — Und mir lut
es jetzt doch leid , daß ich ihm damals seine Entwürfe
zurückgegeben habe . Ich hatte schon die richtige Ahnung,
aber dein Vorurteil , Thora —*

Sie macht« eiste ungeduldige Bewegung und sah
ihn kalt an.

Die dunklen Augen Haralds blitzten zu den Schwe¬
stern herüber und grüßend hob er das Glas . —

Am nächsten Vormittag hielt vor dttn Hause
Heimrods ein elegantes Auto , dem der Kommerzienrat
uud Thora entstiegen . Neugierig gaben die Dienst¬
mädchen acht auf die Verwandten ihrer Hausdame , dt« . -
ihnen sehr imponierten . Der ' Arzt » dessen Sprechstünd4s >^

gerade vorüber war , begrüßte die Herrschaften im Sn
lon . In liebenswürdiger Weise beurlaubte er Giselc
für den ganzen Tag . »Ilse wird sich heute schon ohne
Sie behelsen, wenn es ihr auch schwer werden wirdt^
sägte er. H

Gisela führte die Schwester in ihr Zimmer . So,
hatten sie doch wenigstens einige Minuten zu einer un '̂
gestörten Aussprache für sich.

Währenddem konnte der Kommerzienrat es sich
nicht versagen , trotz Giselas Bitte , die sie ihm gestern,
ausgesprochen , Heimrod ihre Herkunft zu verraten . »Jchj
hatte meiner Schwägerin einen Platz in meinem HausH
angeboten , doch die Komtessen Bernhausen haben es)
verstanden, noch stets ihren eigenen Willen durchzusetzertzj
— so auch die Jüngste , die einen einsachen Gutsbesitzer^
geheiratet hat . Auch Gisela hat den ihr eigentlich zuH
kommenden Platz verschmäht, einem sabelhast reichen
Amerikaner hat sie einen Korb gegeben !* ^

Wenn auch dem Arzt diese Mitteilungen interessant,
waren , so hatten sie ihn doch nicht zu arg überrascht; <
er hatte sich immer gedacht, daß seine Hausdame vor - ,
uehmer Herkunft sein müsse, denn ihre ganze Art halt«
thm das deutlich gezeigt . —

Thora stand am Fenster von Giselas Zimmer , und
ihr Blick schweifte weit histüber über die entläübteE
Bäume des Englischen Gartens . Scharf Umrissen, jede»
Ast, jedes Zweiglein wie modelliert , standen sie gegett'
den mattblauen Dezemberhimmel . Z

»Das ist nun dein Reich, Große !* H
»In dein ich mich zufrieden und befriedigt fühlt,

versetzte Gisela , das Mitleid in der Schwester Worten.
, zurückw eisend. »Ich möchte wirklich nicht mit dir iaN-,
scheu, Thora ! Ich bin mein eigener Herr und kann
jederzeit gehen, wenn es mir nicht mehr paßt .* >

Thora zog wie fröstelnd die schmalen Schulter«
hoch. riecht hier überall so nach Krankenhaus .* t

Freilich — es werden auch Menschen hier gesUtA

^Fortsetzung folgtO



Verloren
«urde am Sonntag in der
!Kerma »nstr. oder im Stadt-
Marten große , runde In Silber
gefaßte

lBttifteiMischc.
Gegen Belohn , abzugeben im
lStadtpfarrhaur Schulgasse.

Bez . Bienenzüchter
Verein Calw.

K u n st w a b e n
sind elngetroffcn.

Hauptlehrer Werner.
Einsetzen neuer I. Oual-

Gummtwalzen  in
Wringmaschinen unter

Garantie Fr . Herzog,
b. « Nößle-

LMel -LeiLe!
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Dies Wort ist Keule im i^ uncks aller t-laus-
krsuen , uncl eine sagt es 6er snäech : „ Liikkle " ,
6 . k . pSegs Deine SretterdSäsn u . Ireppsn
allein mit 6om färdenäen öoäenvgcfts Lällel-
Seire gelb , rot , braun ! Diele gibt Sartre u.
6 !avr , risclit nickt , sckmutzbnickt u . ilt lskr fett,
ttdgenuhte gestrichene böäen kärdt lie vis
neu auf . Der Knstrick virä Kart vis l. sck

uncl ist nsk vifcddar . Dis Schutzmarke:
tcdützt vicd vor ^ ikerkolg!

Liebelsberg.

Am Mittwoch , den 27. ds . Mts ., nach¬
mittags 6 Uhr verkauft die Gemeinde im
Submiffionsweg ans dem Rathaus

r»»dWS!ll.Wcii-
tl. Ächa-dUchch.

Der Gemeinderat.

Ulm - ll . SA

WmegMllüe
mit 4 Zimmern , Stall , Scheune und 7 ar
Vaumgarten

- verkauft
am Pfingstmontag,  den 1. Juni nach-
lmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Alt-
ibulach an den Meistbietenden.

Georg Witz, Sei-eotol.
Zum sofortigen Eintritt

Juchen wir für unser Erholungsheim lnBaden -Baden

WWW

2 Wti,k Mdihe,
für di « « « che.

Mg. SrtNmiIlt»»aise EM.

Dung«Hilfsarbeiter
von 14—17 Jahren , ebenso

Hilfsarbeiterinnen
SM " stellt sofort ein -Wgk

SchWkMSlder rshrrodleile-SabM
, S. Roller, Bod Teiooch.

Auf I . Juni sauberes , ehrl.

MW
lach Bruchsal gesucht. Bor-
Mellen zwischen 12 und 1
Ihr oder abends nach 7 Uhr
n Gasth . z. Löwen in Hirsau.
l°ra « Fabrikant Bader.

iosort zu wett herab-
zesetzten Preisen zu ver¬

kaufen:
1 neue Schreibmaschine
1 gebr. Feldbackofen
1 neue Fauchepumpe
einige Kartoffel¬

waschmaschinen
einige Rlib n eißer
1 neuer Wenüepflng
1 Schlepprechen
Heu- und Dunggabeln

Georg Roller
Vad Teinach.

Mädchen»
gesnch.

. Gesucht wird per l . Juni
ein fleißiges, älteres , erfah¬
rene» Mädchen , das selbst-
ständig kochen und den Haus¬
halt führen kann . Näheres
zu erfragen bet

Adolf Naich . Lalw
Insclstraße 209.

MALI
kann sofort einlreten bei

Hermann Schniirle
Bäckerei undTeigwarengesch.

Ein oder zwei

Zimmer
zum unterstellen von Möbel»

gesucht.
Von wem, sagt die Gr-

schäftsstelle d». Bl

kittet bei keclark
um Ihren Le8uc !>!

In ra s c bub e
mit Oummi - unä
l. e6ersc >t>Ie

lurniiosen
I u r n v r t r i k o 1s
'! urverxürtsl

Empfehle meine bekannten

mit reichlich Gizusatz

LkiWSlkN

Herm. Schnmls,
Teigwarengeschüst.

Calw.

BergebNgv.MMetten
Zum Wohnhausneubau des Herrn Fritz Diesenbach.

Kaufmann , hier , sind di»

Grab - , Betonier - , Maurer - , Stein-
Hauer - , Zimmer -, Flaschner - , Schmied - ,
Dachdecker -, Gipser - , Schreiner - , Gla¬
ser - , Schlaffer - , Anstrich - und Treppen¬
arbeiten

im Submisstoiisweg zu vergeben.
Di « Unterlagen sind auf dem Bureau der Unterzeichne¬

ten z»r Einsicht aufgelegt und wollen Angebote bi»
Samstag , den SV. d». Mt »., vorm. 12 Uhr
daselbst ringrreicht werden.

Lalw , den 25. Mai 1S2S.

Köhler » Architekt.

Pflanzen für
Smeii- und

Rnfterslhmilch
uud EM«

sowie gut Keimende

Gaueu'

Siimreien
empfiehlt besten»

PH . Mast.

lil WM.
krllkMkcö.
Srlkrkmcli MMcd)
kür kckirsgu. Lslv u. Omgebg.
erteilt grüncklick unri diliigLt.
Wer ,sagt ck. Oesck .-Lt. cks. 6t.

e

Aelt.Hm suchts.liiugei

Angebote unter W . E . I2Ü
an die Geschäftsstelle d». Bl.

verkauft

Eduard Pfrommer
Ober«« Ledereck.

Achtung!
Auf Pfingsten empfehle ich
sch«varze.nieißell.braune

Kinder-

Schuhwaren

sowie auch für Erwachsene

Karl Stoll
Haaggaff«

8okreibM8vdillkll-

^epsraburell
Tstöbeleilsgolä

pernsprscker 126.

Ich verpachte den

Mserirss
meines 60 a großen Grund¬
stücks an dcr breiten Heer»
straße auf mehrere Jahre,
(auch für Slammhetmer und
Ncuhengstetter Landwirte ge¬
eignet).

Oberpräzeptor Baeuchle,
Uhlandstraße.

Eine junge gute

MilGege»GkD
hatzusoerkaufen H ^

3 . Hennefarth , Lalw
Schlelstäle.

ll ) . Zchäkerle , Hulmacher
neben äem Rathaus

WM«

enipfiehlt

Rlapp - unä Seiäenhüte
Haar - unä Vollhüte

neueste Zormen , nur beste Jabrilrate

für Herren, Knaben uncl K- 'or  h
in Sabarcktn , Covercoat , Nsppstoffe ^

Kutohauben unck - lrlützen
in echt Lecker nnck Imitation

für Herren, Knaben unä Määchen
in Panama, Palm, vast unck Stroh

»j

n ^ leubulsck.

s s OeFckäkts - Eröffn UNZ.
<> Oer geeinten Linvoknerscliakt von liier und (7mZeouni; ruc
<' l<enntni8nakme . ckaS ick liier ein

s s erütknet ksbe . Ick vercke demükt »ein , meine Kuncksckstt tackmSnnisck
, > ru billigem Preise ru decklenen unck seke getsliigen ^ uktrSgen gerne entgegen,
s s llockocktungsvoll

H KarlKempk,  Naler ^ eZckäft.

n uncl 0RL . R
<> in bester tzualitSt am l-ager.

<'
<'
<>
<>
<>
<>
,»
<»
<»
i >
^>

S »k»nnt , dvg « KN Im gnarnn N«Iak,
Mit tvinswr ^ risckmllck k» rp « »t»Ut,

Lu kabsn »ekon evr s «ickr
vis Kost« Suttsrkost

. ctsrWstti .

Usu srsedienoa „F'ipa Laekreüung / ür liebe klein « Linckee^ ,

^ «Dclepreisung
.Den kleine

Q -öt k- 1p>i

MM

vfuekssoksn sUsf
Nvsorl ravok 6Iv Vravkersl pissss Slatts ».
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Heute sdenci 8 Vlir

^Ltanlezr " 6. Lpisocie
mit Seiprogramm.

k.

Mtzrichrtlial.Sensen«.Sicheln
He«-.Lunz- und HslWbeln

Sense mürbe, Sensenrinze. Döogel-
gerSte,Wetzsteine,Kompse,henftecher
Höne««.Schon sei»,Hoodschle-iirechen

SWoooe«. WafferschWche
«ob Schlo»ch««W

Tugen Dreiß, am Markt.

killl'Aun-Isut
LleZante l) amenwe8ten in 2eiirwoUe u.
Leicie, Ka83k8 u. ? rin2e88 uiiterröclce in
Leictentricot, Leiäensckais , Krawatten u.

vntertaillen emptieklt

mecti . 8tnckerei , l 'eucdelvveZ 617

Consum-
Verein Calw

Unseren verehrten Mitgliedern teilen wir mit.
daß wir aus vielseitigen Wunsch

Flaschenbier
. Limonade

in den Verkaufausgenommen haben . Ferner
haben wir mit der Abgabe von

Apfelmost
begonnen . Wir bitten unsere Mitglieder

ihren Bedarf bei uns zu decken.

gedtuvsl — » auskrauaal
— ^ E — —, V Meine Spezialität, Kaffee-
5 » IV Ak »? I Kenner - Mischung, .hoch-
»to R R V V « aromat ., fein, kräftig,mtlck.

Machen Sie einen versuch, «las pfä . zu Mit . 4.60,
sowie mein«weiter beliebt. Misch,v.Mk . 3.20 an.

kr.kMMtsr.

Bekanntmachung.
Heute Dienstag , den 2 « . ds . Mts .,

abend»  V -8 Ah*
erfolgt aus dem „ Brühl " bei jeder Witterung die

öffentliche Vorführung
des bekannte« animalischen KohlensSuretrolkenseuerlöschap-araler

.Total-
Wir zeigen den Totalhandseuerlöscher in seiner um¬

fassenden Wirkungsweise gegen Entstehungsseuer durch Ablöschen
von Holz - , Benzin - , Teer - und Carbid - Dränden.

Den werten Interessenten empfehlen wir besonders die Be¬
sichtigung unseresAuto - Total s.

TslaivcrwsrgesMastm.b.H..
Stuttgart Kornbergstraße 17.

ML - ^

ML

VLZL

/reut - et/er
Ä/s /«// ?>ia/coLtm-2r'-
§arrne „ § c /rrva /r
l'm L/  a ,ra /> öe
rei -'e.'ea unck
i/rr ^ roma.

c/crs / /cr/bp/unLk r'.' r
ciee bs/ra,in/en /

packuns . ^

U'lr bitten, beim Lindau/ von,'e / b'/un -t „ Liallbanck-äla/ ^'arrne " ttae/ardr 'L
tttnrtrterte 1amitienb/att „ Lre Maabanct -i^oc/i«" Lortenioe ru verlange«,

Theodor Siegler ' Smma g«b. wi°s<
vermählte

wiläb -rg dalw
26. Mai 1925

Agenbach.
Wir beehren un», Verwandte, Freunde und Be¬

kannte , u unserer am Donnerstag , den 28. Mat
IS2S im Gasthaus z. „Lamm - in Agenbach
statifindrnden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen.

Ehristian Pfrommer
Sohn des -s- Michael Psrommer

Marie WaideNch
Tochter des Johann Georg Waidelich

Kirchgang '/,11 Uhr i» Neuweiler.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegrnzunehmen.

-U

Neuweile *.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehre» un», Verwandle, Freunde und Be¬

kannte ,u unserer am Donnerstag , den 28. Mai
stattfindenden

Hochzeitsfeier
ins Gasthaus z. „Lamm - sreundlichst einzuladen.

Georg Bühle*
Sohn de» 's-Michael Biihlrr, Schneider in Nrnweiler

Maria Grotzhan»
Tochter des 2oh. Georg Giohhan», Bauer in Ober-

haugstett.
Kirchgang um 12 Uhr in Neuweiler.

Prinzeßunlerröcke , weiß, jede Größe
Prinzeßunlerröcke , Farbe»

Schlupshosen . Spielanzüge
Russenkiltel , Schürzen ^ü„d"Erwachs-n-

Damenstrümpfe , schwarz und farbig
Kindersöckchen

Earl Stüber, Biergasse.

Um meinen Abnehmern den Einkauf von Stoffen und fertigen Kleidungsstücken zu erleichtern, gebe ich einm» Jage lang auf sämtliche Waren einen

Der Rabatt wird nur bei sofortig.

Bezahlung und bei Käufen von

Mk . V.— ab gewährt.

, Umtausch findet nicht statt. . Schriftliche Bestellungen Mnen nicht erledigt werden.
Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul R
.Damenkleiderstoffe, Aussteüerwaren

Betlbarchent, Bettfedern, Schürzen, Wäsche
WöLlöecken,' Trikotwaren

Borharrgstoftz_

arkt , Calw
«f Herrenanzugstoffe , fertige HerreMu . Knabenkleidung,

shlers aestrickte Anzüge , Mamenwindjackm»
Sportanzüge,

DWWVäntel , Pelerinen" NndW.
jj Sporthosen . GNW

-k »-
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